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Lottchen . ( nimmt ſie auf ) Ich danke Ih⸗ mei .

nen , lieber Oheim . Ich will meinem kranken ſie d

Vater eine Erquickung dadurch verſchaffen . Das nen

erlauben Sie mir doch ? und

Franz . Thu was du willſt . 8

Lottchen . Ein Gruß von Ihnen wuͤrde ſo le

ihn freylich mehr erquicken . zen

Franz Nun zum Henker ! ſo gruͤße ihn . deſſe

Lottch en . ( kußt ihm entzuͤckt die Hand ) Leben 8

Sie wohl . ( ab . ) Vat

Franz . Hans , ſieh nach , wo ſie bleibt . 8

Daß mir die flinke Dirne nicht etwa die ſteile nehn

Treppe herunter faͤllt. ( Sans ab. ) 8

2

Sechſte Scene . Pro

Franz Bertram und Doctor 8

Bluhm . liche
ſame

Fran z. ( wiſcht ſich verſtohlen eine Thraͤne aus
frage

zem Auge ) Was halten Sie von dem Maͤdgen ?
810

Bluhm . Ein Kind der Unſchuld und Natur . 8

Franz Ja ? meynen Sie ? dann ließe ſich Eige
ja wohl etwas fuͤr ſie thun . Ich glaube wahr⸗ 8
haftig , die kleine Hexe verſteht beſſer als Sie ,

meine
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nke Ih⸗ meine Fuͤße in Reſpeet zu halten . So lange

kranken ſie da war , muckſten die rebelliſchen Untertha⸗

en. Das nen nicht . Nun faͤngt es wieder an zu ziehen

und zu ſchneiden —

Bluhm . Wenn der Himmel Ihnen ein

t wuͤrde ſo leichtes , ſuͤßes Mittel zeigt , Ihre Schmer⸗

zen zu mildern , ſo wuͤrden Sie wohl thun , ſich

ße ihn . deſſen immer zu bedienen .

d) Leben Franz . Immer ? ja recht gern . Aber der

Vater wird mir das Maͤdgen nicht abtreten ? wie ?

' e bleibt . Bluh m. Eh, Sie muͤſſen den Vater dazu II
die ſteile nehmen .

6 Franz . Halt er an ! Daraus wird nichts .

Bluhm . Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck, der 9
Proceß iſt verglichen .

tor Franzl Iſt er ? Haben Sie Dank ! herz⸗

lichen Dank ! Dieſe Arzeney mag leicht wirk⸗

ſamer ſeyn , als Ihr Bad von Salzſaͤure . Ich

315 aus
frage nicht , wie er verglichen iſt ? es gilt mir

Naͤdgen? gleichviel.
d Natur .

B luhm . Der Garten bleibt zeitlebens Iht
ließe ſich Eigenthum.

e wahr⸗ Franz . Ich ſchenke ihn dem Maͤdgen . 0

ls Sie ,

meine Bluhm .
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Blühm . Nach Ihrem Tode faͤllt er an

Ihren Bruder , oder deſſen Erben zutuͤck.

Franz . Aber ich ſage : ich ſchenke ihn dem

Maͤdgen , gleich auf der Stelle .

Blühm . Deſto beſſer ! das haͤtten Sie

laͤngſt thun ſollen .

Franz . Warum kam die Dirne nicht fruͤher ?

Bluhm Danken wir dem Himmel , daß

ſie nicht zu ſpaͤt kam . Jetzt , lieber Herr Ka⸗

pitaͤn, hoͤren Sie die Bitte eines Freundes , und

den Befehl Ihres Arztes . Sie haben heute ſo

mancherley Gemuͤthsbewegungen gehabt , Sie

muͤſſen ſich zerſtreuen , die friſche Luft genießen .

Franz . Herzlich gern , wenn Sie meynen ,

daß es mir wohl thun wird . In die friſche Luft

laͤßt ſich ein alter See - Mann nicht zweymal ein⸗

laden .

Bluhm Ich habe ein paar gute Freunde

Zu einer Collation gebeten , und der Ort , wo wir

dieſen ſchönen Fruͤhlingstag genießen wollen , iſt
— werden Sie meine Kuͤhnheit verzeihen ? —

iſt Iht Garten .

Franz . Mein Garten ?

Bluhm .

onſey

den

Ju

vel



llt er an

kuͤck.

ihn dem

tten Sie

ht fruͤher?

mel /

Herr Ka⸗

ndes , und

heute ſo

abt , Sie

genießen

e meynen ,

riſche Luft

ymal ein⸗

e Freunde

t , wo wir

wollen , iſt

eihen ? —

Bluhm .

Bluhm . Ich denke , es ſoll Ihnen lieb

nach funfzehen Jahren den Ort in Frie⸗
Dten Freuden Ihrerden zu betreten , wo die er

Jugen d noch aus jeder Hecke ſchielen

Franz . Herr ! es wird mir 10 wunder⸗

lich zu muthe werden , wenn ich in den Gar

ten komme . Iſt denn die alte Gartenthuͤr noch

mal als Knabe mit Roth⸗

gezeichnet .— — — 25— —

Bluhm . Der 5 iſt noch nicht ganz

verloſchen .

Franz
6855

— ey , kurios ! es ſin

e Menſchen geſtorben , an⸗

„IRo SngerMabe gegangen ,

kauf los . Ja , ja ,

wir wollen hin , gleichJetzt . Es iſt doch fon⸗

ichhãbe ordehtlich eine Sehnſucht / den

Wfelen wieder zu 4 Aber ſprachen

0 reitet 160 imu D=i

Sie nicht von Fremden , die Sie eingeladen ha⸗

ben ? Ich tauge nicht unter Fremde .

Bluhm . Nur ein paar gute freundliche

Menſchen ; denn in großen Geſellſchaften wird

die Freude ſtumm wie ein kluger Mann

Franz . Wohlan ! Hans !

Siebente
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